
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 54 (1928)

Heft: 20

Rubrik: Unser Briefkasten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


F. K. in L. Ein Weilchen wird es wohl
noch dauern; aber immerhin hat es uns
gefreut, dass Sie wünschen, die Republikanischen

Blätter und der Nebelspalter sollten
in unsern Schulen als obligatorisches
Lehrmittel eingeführt werden.

Ein verständnisvoller Freund schreibt uns:

Tit. Redaktion
Der Einsender, der Ihnen empfiehlt,

die Bö's, Gilsis und Rabinovitdis von der
Mitarbeit auszuschließen, hat uns aus dem
Herzen gesprochen. Machen Sie aber gerade
ganze Arbeil und sdiicken Sie die Baum-
bergers, Birkhäusers und Rickenbachs auch
gleich fort. Das Beste wäre nämlich, wenn
wir Leser eine Kommission wählen würden,
der alle Beiträge vorzulegen sind. Dieser
Ausschuß wäre von einer neutralen Instanz,
z. B. Polizeidirektor (Freiburg, Basel oder
St. Gallen? Die Red.) zu präsidieren. Es
wäre darauf zu achten, daß alle Landesteile,

alle politischen Parteien mit
Ausnahme der Kommunisten, sowie die großen
Verbände Gewerbeverband, Bauernverband,

Föderationsverband, Eisenbahnerverband,

Wirteverein, Sängerverein, Eidg.
Turn-, Schützen- und Musikverbände,
Sportverbände, Jäger usw. darin vertreten
wären. Zu näheren Vorschlägen stets gerne
bereit. Einer für Viele.

Schon wieder Aufrichtiger Freund in
Lenzburg" diesmal aber herzlich begrüsst
und bestens verdankt für den ausgezeichneten

Druckfehlerteufel. Wir hoffen bald
wieder von Ihnen zu hören.

Dr. R. M. in St. G. antwortet auf unsere
Aufforderung in No. 16:

Mein lieber Nebelspalter
Du forderst die wirklich Freidenkenden

auf, sich zu äussern, aber mein Lieber, da
wirst Du gewiß nicht viele Antworten
erhalten, denn leider gibt es nidit mehr viele
wirklich Freidenkende. Wenn Dir allerdings
alle schreiben, die meinen, sie denken frei,
dann muß Dein Briefkasten in den nächsten

Tagen durch eine Tonne, die alle zehn
Minuten geleert wird, ersetzt werden

So schlimm ist es nicht; sind Sie doch
der Einzige, der uns antwortet.

Anonymus schreibt:

Du greifst uns Anonyme an
Mit Worten, wie : O Schlotterian
Und trittst heran und stellest fest
Es stinkt bei eudi wie Pest!

Was idi dagegen sage?
Nichts, als die kleine Frage:
Wer ist der Bö?

Wer ist das Gnu?
Wer ist Cothario
Wer bist Du?

Ihr seid die Pseudonyme
Wir sind die Anonyme
Idi kenn' nicht Dich
Du kennst nicht mich
Wir sind wie ein Gedankenstrich
Die Unterschiede hinken
Ein Glück da,
Daß Wir stinken

Ein Anonymus.
Serrr gut1 aber Sie vergessen, dass Sie

die jeweiligen Verbrecher unserer Artikel
jederzeit durch die Redaktion erfahren können

Sie aber wären wohl schwer zu
agnostizieren, sofern nicht etwa Ihr werter
Fingerabdruck auf dem Polizeipräsidium
bereits aufliegt

E. M. in E. Lesen Sie doch bitte das fn-
serat zu Ende Sie dann erfahren Sie

Sie dass der zu versteigernde Far-
ren beim Farrenhalter M. steht und nicht auf
dem Rathaus dass aber der Farren am
besten ins Rathaus hineinpassen würde; das
kommt denn doch kaum in Frage, da ein
Farren bekanntlich ein noch ganz junger
Stier ist, aus dem nicht unbedingt ein Ochse
zu werden braucht. Grüezi.

P. A. Der Bundesrat ist, wie Sie aus der
Gesetzgebung wissen sollten, immun, d. h.

unverletzlich und unantastbar wie Mussolini

selbst weder die Grippe noch die
Genickstarre kann ihm daher etwas anhaben
¦ das einzige Gesetz, unter das sich seine
Mitglieder zu beugen haben ist das Gesetz
des Pantoffels. So ist es oder ist es nicht
so?

Stud. ing. M. aus Z. überlässt uns ein
Frühlingsgedicht:

An Anna
Der Frühling kommt, die Quelle springt
Und aus der Glockenblume klingt
Wie Klage, diese Frage:
Liebst Du mich, Anna?

Und auf diesen sinnigen Refrain folgen
noch ein halbes Dutzend Strophen und
immer wieder klingt es irgend woher:

Liebst Du mich, Anna?

Wir antworten darauf:
Der Frühling kommt
Und mit ihm prompt
Erwachen Frosch und Dichter
Und Nachts beim Sterngelichter
Hocken sie still am Teiche
Und singen stets das Gleiche:
Quak Quak Quakidum,
Die Liebe ist ein Unikum
Und was man nicht erringen kann
bedichtet und besinget man
Quak Quak Quakidum,
So geht der Frühling rum.

Abonn. W. P. in L. Die Eifersucht ist
eine Leidenschaft die eifrig sucht, was Leiden

schafft. Vielleicht kann Ihnen einer
unserer Leser sagen, von wem dieses Wort
ist. Wir wissen es auch nicht.

Abonn. K. M. in F. Wieso wir keinen
Roman veröffentlichen? Nun, weil wir denken,

dass Romane, wenn in wöchentlichen
Portionen serviert, doch kaum etwas bieten

und ihn lediglich als Füllmaterial
verwenden nein!

Abonn. O. M, in K. schreibt:

nun ist aber die Mysteriöse
Geschichte" von Fino (Nr. 18) durchaus nicht
fini und ich möchte doch gerne wissen, was
auf dem Billet doux, das bei allen
Sprachkundigen so viel Entrüstung hervorrief.

denn audi eigentlich gestanden hat. Sidier
war es wohl etwas Unsittlidies. Aber was?
Das möchte ich wissen.
Nun, nun trösten Sie sich mit der

Möglichkeit, dass z. B. das vielzitierte Wort
aus dem Goetz von Berlichingen drauf stand

was sowohl der Psychologie eines Billet
doux, als auch der Entrüstung der
Sprachkundigen gerecht würde und demnach als
befriedigende Lösung angesehen werden
könnte.

Beamter H. in B. Ach wo! Das ist ein
furchtbarer Irrtum, wenn Sie glauben, schreiben

zu müssen
daß es sidi da offensichtlidi um

eine Satire auf uns Beamtete handelt,
deren zynische Frechheit und esetreme
Uebertreibung ein ganz verdrehtes Licht auf uns
zu werfen geeignet ist. Aber leider ist bei
uns die Arbeitsteilung doch noch nicht so
weit gediehen, daß dem Einzelnen nichts
mehr zu tun übrig bliebe. Im Gegenteil
haben gerade wir subordinierte Beamtete
alles zu erledigen, während allerdings die
Herren Vorgesetzten die Zeitungen lesen;
aber Nidits tun audi diese nidit
Treuer Freund! Wir ersparen Ihren werten

Kollegen die weiteren Ausführungen
ihres Schreibens und nehmen zudem zu Ihrer
Ehre an, dass Sie sich hiermit einen
diskreten Witz leisten wollten unsere
Freunde aber verweisen wir auf den
Artikel Die Geschichte des Kaisers Fuk-Tschi
und seines Beamten" in No. 18.

Verschiedene Zuschriften betreffend das
Thema der Fräulein J, U. in Z. haben wir
weitergeleitet; die besten halten wir noch
zurück und hoffen bald Raum dafür zu
gewinnen.

*
@rgö|lid)foitcn in ba ^uëlanbêpreffe

Tic ,,9?orbr)äufer geitung" üeröffentlid)t
folgenie 33erlobungäanje i g e :

Warierfjen SBolf / Slbolf Scfjermulb,
Verlobte

SBofîenrieb Welferrfirdjen
Slffen fieben greunben, fotoie Stöbern unb
SSerleuntbern rufen luir ein fjetjlttfjeä s>iebe=

loot)I su.
*

©bort nnb ®efunbt)ett":
Tann folgen S3rauufd)roeig mit 74

.Straf ttoagcu auf einen (iinioofmer, Sibpc ttnb

Württemberg (je 65), 33aben (80) ufm..."
*

^u einer fflührjeituug ift ju fefen: Qcin*
betrat! ftn großes Steftaurant mit (Xafé unb

2aal, in bcrüfnuteu S?abcort, fann §err,
luenn aud) SBittoer, ber über 10,000 Tll
berfügt, einheiraten. Tarne ift 27 ftafyxt
alt, fann fofort übernommen toerben."

Brunner Dr. Max: Handbuch über Fragen
aus dem Mietrecht", Verlag: E. Löpfe-Benz,
Rorschach. 444 Seiten.

Der Verfasser dieses umfangreichen
Handbuches über das Mietrecht ist bei den
Hausbesitzern gut eingeführt, da er ihnen in
seinem 1925 erschienenen Buch Recht des

Hauseigentümers" einen vielgelesenen Rechtsberater

geschenkt hat. Das neue Mietrechtsbuch

dürfte sich in gleicher Weise
unentbehrlich machen, da es in übersichtlicher
Weise über die Grundfragen und die Praxis
des Mieters und Vermieters gründlichen
Aufschluss gibt, wobei die Bestimmungen der

Artikel 253 bis 274 des Schweizerischen
Obligationenrechtes die Unterlage bilden.
Das Buch ist mit der Feder des Praktikers
geschrieben, so dass jeder, der mit der darin

behandelten Materie irgendwie in
Berührung kommt, sich hieraus gerne Rat holen
wird. Basler Nachrichten.

CIGARES

WEBER:
Ein Weber-Stumpen gehört unbedingt zum Besten

seinerArt. Wer Weber raucht, raucht gut.
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X. iri Lin Weiicken wirä ss wokl
nock äauern: sber immerkin kat es uns ge-
kreut, äass Lie wünscken, äie lîepublilcsni-
seilen Visiter unci cier blebelspslter sollten
in unsern Lckulen aïs obiigstorisckes Lekr-
mittel eingekükrt wercien.

ì?in verstänänlsvoller ?reuncl sckreibt uns:

7'-/. /?sc/o/c//on /
Oer F/nsenc/er^ c/er //inen e/nn/?en//,

c//e Aô's, (?//s/s unc/ /êo/>/nor//c/?s von c/er
/VZ/oroe// ous?uscn/Ze/!?en^ no/ uns ous c/eni
//erzen c/esorocnen. /^/oc/ien à oàei- c?eroc/e

c/onze ^i-/>e/Z unc/ sc/zZc/csn Lie c//s Soum-
/>erc/ers, ZZr/cnôusers unc/ /?Zc/cen/?oc/is oucn
c//e/c/i /or/. Oos Les/e ivore nôm/Zc/i^ ivenn
iv/r /eser eZns /komniZssZon ivon/en ivurc/en^
c/er o//e AeZZrôc/e vorzu/eoen s/nc/. OZeser
/ìusscnuF ivore von eZner neu/ro/en /ns/on^
z. Z. /'o//ze/c/Zre/rZor /FreZourA, Lose/ oc/er
L/. t?o//en/' O/e /?ec/> zu /irôs/c//eren. à
ivôre c/orou/ zu ocn/en^ c/o^ o//e /onc/es-
ZeZ/e, o//e /lo/ZZZsc/ien /'or/e/en rn// ^us-
nanme c/er /tomniun/s/en^ soivZe c//s c/ro/en
I^er/>onc/e <?eiver/>ever/>onc/, /îouernver-
àonc/, /oc/erâZZonsver/>onc/, âsenàonner-
ver/?onc/, U-'ZrZevereZn, LônAervereZn^ F/c/c/.

Turn^ LcnûZzen- unc/ ^/llsZ/cver/>ônc/e, ^oor/-
ver/>ô'nc/e, /ôc?sr usiv. c/orZ/i ver/re/en
ivô'ren. ^u nô'neren I-'orscn/oc/en s/e/s c/erne
oere//. F/ner /ür t-'Ze/e.

Lckon wîeàer ^uiricktiger ?reunä in
Lensburg" äiesmsi sizer ker^Iick begrüsst
unci bestens veräsnlct iiir cien ausgexeick-
neten Oruclckeklerteukel. Wir bokken balä
wiecier von Ibnen ?u boren.

Or. Iî. iVl. in Li. k. antwortet auî unsere
^Vuikoräerung in blo. 16:

/^/eZn /Ze/>er /Ve/>e/soo/Zer /
Ou /orc/ersZ c//e ivZr/c/Zcn /re/c/en/renc/en

ou/ s/c/î zu ô'ussern, o/isr nie/n /^Zeàer, c/o
ivZrs/ Ou yeivi)? nZc/iZ vZe/e /ìn/ivor/en <?r-

no/Zen^ c/enn /eZc/er c///>Z es nZc/iZ rnenr v/e/e
iv/r/r/Zcn /reZc/en/cenc/e. U-'enn O/r a//erc/Znc?s
o//s sc/zreZ/>en, c//e nie/nen, sZe c/en/cen /reZ,
c/onn /nu/k à/n /Zr/e//cos/en /n c/en n<àc/>-

s/en Toc/en c/urcn e/ne Tonne^ c//e o//s ?enn
///nu/en c/c?/<?c?r/ iv/rc/, erse?/?/ ivsrc/en /
Lo scblimni ist es nicbt! sin6 Lie cincb

cier l?in?igs, 6er uns antwortet.

^non^mu8 scbreibt:

Ou 9/-e//s/ uns /inon^/ne on
/>/// tl^or/en^ >v/e.- Lc/?/o//er/<ZN /
//nc/ /r///s/ neron unc/ s/e//es/ /es/
/?s s//n/c/ àe/ enc/i >v/e /'es//
U^os /c/i c/oc/ssen soc/e?
/V/cn/s^ o/s c//e /c/e/ne /roye.-
iì^er /s/ c/er /ZS?

tb'er /s/ c/os t/nu.^
iVer /s/ /^o/Nâr/c>
t^er />/s/ Su?

/n/' se/c/ c//e /'seuc/u-n>/ne /
tb'/r s/nc/ c//e >ìnonvme /
/c/i /cenn n/c/?/ âc/i
/In /cenns/ n/c/i/ n?/c/i
tt-'//- s/nc/ n>/e e/n <?ec/ân^ens/r/c/i
/)/e //n/ersc/i/ec/e n/n/cen - -
F/n <?/uck c/o^
So>S U-'/,- s//n/cen

Fin /ìnon>rnus.
Lerrr -Zut^ sber Lie vergessen, cisss Lie

ciie jeweiligen Verbrecber unserer ^rtilcel
jeâer^eit àurcb ciie lìecislîtion erkskren Icon-
nen Lie sber wsren wobi scbwer 2U
sc-nosti^ieren. soiern nicbt etwa Ibr werter
?inciersbclrucl< suk ciem ?oli?eiprssicliuin
bereits sukiiegt

L. iVI. in L. Lesen Lie äocb bitte clss In-
serst üu Hnâe Lie äsnn erksbren Lie

Lie clsss äer ?u versteic-ernäe ?sr-
ren beim Lsrrenbslter l^l. stebt unä nicbt sui
äein kstbsus ässs sber äer Lsrren sm
besten ins kìstbsus bineinpsssen würäes äss
Icommt äenn äocb Icsuin in LrsZe. äs ein
Lsrren beicsnntlicb ein nocb gsn? junger
Ltier ist. sus äem nicbt unbeäingt ein Ocbse
?u weräen brsucbt. (irüe^i.

Oer öunässrst ist. wie Lie aus äer
Gesetzgebung wissen sollten, immun, ä. b.

unveriet^Iicb unä unsntsstbsr wie i^lusso-
lini selbst weäer äie Lrippe nocb äie Oe-
niclistsrre Icsnn ibm äsber etwss snbsben

äss einzige Leset^, unter äss sicb seine
Uitgiieäer üu beugen bsben ist äss Oeset?
äes ?sntokkeis. Lo ist es oäer ist es nicbt
so?

8tuä. ing. iVl. sus überlässt uns ein
Lrüklingsgeäickt:

>tn /tnno.
Oer />rnn//nc/ /coninz/^ c//e jZ"^^ s/ir/nc//
t/nc/ ous c/er t//oc/cen/>/llme /c/iNK»/
tbVe /k/oc?e^ c//ese Froc/e.-
/^/e/>s/ /In nn'c/?, >tnno?

kknä suk äiesen sinnigen Uekrsin koigen
nocb ein bsibes Out?enä Ltropben unci im-
mer wieäer Iclingt es irgenä wober:

Liebst Ou micb, ^nns?
Wir sntworten äsrauk:

Oer Lrübling iiommt
blnä mit ibm prompt
Lrwscben Lroscb unä Oicbter
blnä blscbtz beim Lterngeiicbter
Itoclcen sie still sm l'eicbe
blnä singen stets äss Lleicbe:
()uslc <)usli t)usiiiäum,
Oie Liebe ist sin blnikum
Llnä was man nicbt erringen Icsnn
beäicbtet unä besinget man
Hualc l)uslc ()usliiäum,
Lo gebt äer Lrübling rum.

^bonn. V/. in L. Oie Likersucbt ist
eine Leiäenscbsit äie eikrig sucbt, wss Lei-
äen scbskkt. Vielleickt Ilsnn Iknen einer
unserer Leser sagen, von wem äieses V/nit
ist. Wir wissen ss suck nickt.

^bonn. It. IVl. in Wieso wir Iceinen
iìuman verökkentiicken? blun, weii wir äen-
I<sn, ässs Romane, wenn in wöckentlicbsn
?<>rtionen serviert, äock Icaum etwas bieten

unä ikn leâigiick als LüIImatsrial ver-
wenäen nein!

^bonn. <Z. iVl. in X. sckreibt:

nun /s/ o/>er c//e ^s/er/öse cZe-

sc/i/c/i/e" von F/no /^Vr. i-A c/urc/zous n/c/z/

/n/ unc/ /cn niöcn/e c/oc/i c/e--ne iv/ssen^ Ivos
ou/ c/eni /Z///s/ c/oux> c/os />e/ o//en Lproc/i-
/cunc//c?en so r-/e/ Fn/rüs/unc/ /-ervorr/e/.

c/enn oucn e/c/en/Z/c/i c/es/onc/en no/. L/c/ier
u-or es ivo/z/ e/n-os //ns/////c/ies. /i/>er ivos?
Oos nilícn/e /cn iv/ssen.
Nun, nun trösten Lie sick mit äer

lViöglickiceit, äass L. äas viei^itierte Wort
aus äem Loet? von Leriickingen ärauk stsnä

was sowoki äer ?svckoiogie eines Lillei
äoux, als sucb äer Lntrüstung äer Lprsck-
Icunäigen gereckt würäe unä äemnack als
bekrieäigenäe Lösung angeseken weräen
Icönnte.

Lesmter kl. in k. ^Vck wo! Oss ist ein
lurcktbsrer Irrtum, wenn Lie glsuben, sckrei-
ben ^u müssen

c/o/l? es s/c/i c/o c>//ens/c/!///c/i um
e/ne Lo//re ou/ uns Zeo/n/e/e /lonc/s//, c/e-

ren ?>n/scne /-recnne// unc/ e^r/renie k/e/>er-
/re/ounc/ e/n c/on? verc/ren/es ^/cn/ ou/ uns
?u ivsr/en c/ec/Ane/ /s/. /t/>er /e/c/sr /s/ />e/

uns c//e >tr/>e//s/e//unc7 c/oc/i noc/i n/cn/ so
ive// c/sc/Ze/ien, c/o/K c/eni F/n-ie/nen n/cn/s
nienc- zu /un ll/>r/<? />//e/>e. /ni <?ec?en/e//
no/>en oeroc/e iv/r su/>orc//n/er/e Leom/e/e
o//es zu er/ec/Zc/en, ipö'nrenc/ o//erc//nc/s c//e
//erren I-'orAese/z/en c//e Ze/Zunsen /esen/
oàer /V/c/i/s /un ouc/i c//ese n/c/i/
Breuer Lreunä! Wir erspsren Ikren wer-

ten Kollegen äie weiteren ^uskükrungen
ikres Lckreibens unä nekmen ^uäem ?u Ikrer
Lkre sn, ässs Lie sick kiermit einen äis-
Icretsn Witz: leisten wollten unsere
?reunäe sber verweisen wir suk äen >^r-
tilcei ,,Oie (iesckickte äes Kaisers b'ulc-l'scki
unä seines Leamten" in No. 18.

Versckieäene ?usckriiten betreiienä äss
Lkema äer Lrsuiein ä. Li. in Kaken wir
weitergeleitet: äie besten kalten wir nock
Zurück unä Kokken balä lîaum äskür ?u ge-
winnen.

Ergötzlichkeiten in der Auslandspresse

Tic Nordhäuscr Zeitung" veröffentlicht
folgende ^ e r l o b n n g s a n ;e i g e :

Mariechen Wolf / Adolf Zcherniuly
Verlobte

Walkenried Gelseniirchen
Allen lieben Freuudeu, solvie Neidern und
Verleumdern rufen lvir ein herzliches Lebe¬

wohl zu.

Zvon nnd l^esnndheit":
Tann folgen Vrannschweig mil 74

Kraftwagen auf einen Einwohner, Lippe nnd

Württemberg <je «;'>), Vaden (M) nsw..."

^n einer Rnhrzeitnng ist zu lesen:
Einheirat! In großes Restaurant mit Café und

Saal, in berühmten Badeort, kann Herr,
lvenn anch Witwer, der über 10,000 Mk.
verfügt, einheiraten. Dame ist 27 Jahre
alt, kann sofort übernommen wcrdcn."

örunner Or. iVtsx: Hsnäduck über krasien
sus äem iVlietreckt", Verlag: L. Lüpke-Len?,
kîorscksck. 444 Leiten.

Oer Verkssser äieses umksngreicken ktanä-
buckes über äss ^iietreckt ist bei äen Usus-
besit^ern gut eingekükrt, äa er iknen in sei-

»em 1923 ersckienenen Luck lîeckt äes

Hauseigentümers" einen vislgeiesenen Reckts-
bsrater gesckenlct kst. Oas neus Nietreckts-
buck äürkte sick in gleicker Weiss unent-
bekrlick mscken, äs es in übersicktiicker
Weiss über äie Lirunäkrsgen unä äis ?rsxis
äss Bieters unä Vermieters grünälicksn ^.uk-

sckluss gibt, wobei äie Lestimmungen äer

^rtilcel 2ZZ bis 274 äes Lckwei^eriscken
Obiigationenrecktes äie Unterlage biiäen.
Oas Luck ist mit äer Leäer äes ?ralctiliers
gesckrieben, so äass jeäer, äer mit äer äa-

rin bekanäsiten lVisterie irgenäwie in öe-
rükrung Icommt, sick kieraus gerne lîat koien
wirä. Lasier !>IacIir>l:Iiien.
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